








Seiner Koniglichen Hoheit,
Dem Durchlauchtiatten Furſten u. Herrn,

u.

Keerrn Frranciſco
HStephano,

Hertzogen von Lothringen und Barrrc.
wolte

Bey Dero Hohen Gegenwart
in Magdeburg

Dieſe kurtze Nachricht,
von der Lieben Frauen-Kirche daſelbſt,

darinnen

Des H. NORBER TI Grab,
verwahret wird,

unterthanigſt ubergeben und dabey ſich u. das ihme anvertrauete

Norbertiner oder Præmonſtratenſer- Cloſter
zu gnadigſtem Andencken,

demuthigſt empfehlen
Dieſes Cloſters erwehlter und beſtatigter

Probſt und Prualat

Sriderich Bopfergelt.
Vratislavienſis Sileſius.

7
Maabevbura, gedruckt bepChriſt. Salf. Wittwe. 1732.
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Surchlauchtigſtgroſſer Surſt,

ee

Hier legt ein treuer Knecht,
Des HErrengebaothe dieSchrifft zu Deroduſſen,

Die Euer Hoheit das(wiewol gar kurtz u. ſchlecht,)

Was unſre Kirche zeigt, in Demuth laſſet wiſſen.
Das koſtlichſte, das ihr, die groſſe Demuth gab,

Und Euer Hohedit ſelbſt wird vor ein Kleinod ſchatzen,

Jn wohl des heiligen Norberti, rares Grab

Das alle, die es ſehn, kan in Verwundrung ſctzen.
Gewiß verwunderns wehrt, wenn ein ſo ſchlechter

Stein,
Statt Marmorund Porphyrs, die doch noch zu geringe,

So, wie Ers ſelbſt verlangt, ſoll ein Behaltniß ſeyn,

Des theuren Noriberts, u. Gtiffters groſſer Dinge.
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Ooch, was dem Wehrt entgeht ,hat die Geſtall erſetzt.

Es zeigt das Zeichen uns, an dem der HErr geſtorben 2

Das Creutze, das uns,auch imSterben ,noch ergotzt;

Weil JEſus uns, daran, die Seligkeit erworben.
Da nun Norbertus auch, das Creutze ſo geliebt,

Und ſeinem Meiſter ſtets, im Leben nachgetragen,
Was Wunder, wennEr ihm, ſein Grab, auch ubergiebt,

Und, nach dem Tode, laſt, im Ereutze nach ſich fragen?

Und dieſes iſts, was man hier, Euer Hoheit zeigt,
Miit Unterthanigkeit, und tieff-gebeugten Knien,

Und wunſcht, weil qJhnen GOTT, und Kayſer
ſo geneigt,

Daß Sie als ein Auguſt Großmachtigſt n
gen bluhen! 5
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Furtze Jachricht,
von der

ſo genannten

Lieben FrauenFirche,

Wagdeburg.
CAPVT. I.

Von der Situation der Kirche.

ZW Sliegt dieſe Kirche, harte an des da
 ji gehoörigen Cloſters, Mittags—

din et—
„Seite; ſo, daß man, ſowohl aus

ais auch, aus dem Hofe, der Pralatur, hin

cin hitge en an.Giß ſtehet fornen, an der Regierungs

J J 2 Straſ—



2 Kurtze Nachricht von der
Straſſe, mit ihren Thurmen, nicht mehr frey,
wie vorhin: ſondern, weil auf hohe Ordre,
die ledigen Platze, in den vornehmſten Straſ
ſen, der Stadt, ſo viel moglich, bebauet wer
den muſſen; ſo habe auch ich, mit gnadigſter
approbation, des Durchlauchtigſten Herrn
Gouverneurs, das ſehr alte baufallige Ge
baude, ſo neben den 3. Hauſern, die mein An-
teceſſor, wie deſſen daruber ſtehendes Wa
pen ausweiſet, erbauet, zuſamint der alten da
vor gezogenen Mauer, einreiſſen, und 2. neue
mallive Gebaude auf fuhren laſſen.

Das erſte davon ſo Mitternacht-werts,
harte an die Kirche ſtoſſet, iſt die, mit meinem
Wapen bezeichnete neue Pralatur dar
aus ich, ſowohl ins Cloſter, als in die Kirche
kommen kan. Das andere wird ietzo von
dem Cloſterl. Herrn Syndico bewohnet.

Und da auch, an die andere Seite der
Kirche eben auf die Art, ein Hauß, ſo den
andern Thurm, gegen Nittag einſchleuſt,
gebauet worden; ſo habe ich forne, gegen die
Straſſe heraus, zwiſchen beyden Kirch-Thur
men, das alte, bisher zugemauert geweſent
groſſe Thor, wieder eroffnen; und ein neues
Fenſter daruber, nebſt einem geraumlichen
Vorſchlage, in der Halle, machen laſſen, wel

ches



Lieben FrauenKirche. 3
ches ietzo der HauptEingang, in die Kir
che iſt.

Da ſie nun, wie ſchon gemeldet, gegen
Mitternacht, an den Creutz-Gang des Clo
ſters anſtoſſet, ſo ſtehen, ſowohl gegen den
Morgen, als auch gegen Mittag, etliche Hau
ſer, die theils dem Cloſter ſchon wurcklich ge
horen, theils aber, in wenig Jahren, an daſſel
bige, fallen werden. Und gegen den Abend,
den Thurmnen, und dem groſſen Kirch Thore
gleich uber, liegen einige Stiffts-Curien, da
von die eine, ſo dem Stifft St. Nicolai ge—
hoöret, unſorm Cloſter zu Lehn gehet.

CAPVT II.
WVon der Fundation dieſer Kirche und

des darzu gehorigen Cloſters.

VJZoſage des fundations und Dona-
tions-Briefes, Geronis, des funff—
ten ErtzBiſchoffs zu Nagdeburg, ſub dato
M. XVI. hat dieſer Gero, ſchon in gedach
tem Jahre, dieſe Kirche, zuſammt dem dazu
gehorigen, damahligen Stiffte, erbauet ge
habt; weil er, ausdrucklich darinnen ſchrei—
bet: Noverit Vniverſnas fidelium qua-
liter nos, Eccleſiam in honorem Bea-

A 2 tee



a4 Kurrze Jachricht von der
tæ Mariæ a fundamento ereximus,
in ea, congregationem Clericorum col-
locavimus.

j

Die Urſache, die ihn hierzu bewogen, ſoll
ſeyn geweſen, daß er, das Creutze Chriſti, und

die, der gemeinen Abbildung nach, zu beyden
Seiten, darunter ſtehende Jungfrau Mariam,
und Johannem, durch drey beſondere Kirchen,

und Stiffter, abſchildern wollen.
Da nun, das ſo genannte hohe Stifft,

damahls nicht an dem Orte, wo es ietzt ſtehet,
ſondern gegen dem Dom. Hecanat uber gele
gen, und zum H. Creutze genannt worden: ſo
hat er dieſe Kirche, zuſammt ihrem Stiffte, an

dieſen Ort gebauet, wo ſie noch ſtehet, und,
wie man damahls redete, in die Ehre derJung
frauen Maria, gewiedmet, davon ſie, biß auf
den heutigen Tag, Unſer Lieben Frauen
Kieche genennet wird.

Die andere Kirche aber, ſammt ihrem
Stiffte, welche heutiges Tages, die St. Se-
baſtians-Kirche iſt, hat er auf die andere
Seite gebauet, und ihr den Nahmen St. Jo-
hannis, des Evangeliſtens, beygeleget.

Ob er nun zwar, ſeine XII. darein geſetz
te Canoricos, mit ziemlichen Einkunfften
verſchen, wozu auch, unter andern, das un

weit



Lieben Frauen-Kirche. 5
weit von hier, an der Elbe liegende Stadgen
Frohſa, und das, vom Kayſer Ottone J. in
Nottersdorff angelegte Hoſpital St. Alexii,
mit allen dazu gehorigen revenüen, gehoret:
ſo iſt es doch, binnen einem Sæculo, ſo weit
herunter gekdmmen, daß dieſe StifſtsHerren,

(qui, beſage der Bullæ Honorii Il. minus
religioſe vivebant, ob hoc etiam bo-
na ipſius Eccleſiæ fuerunt imminuta:
Jur Zeit des Ertz Biſchoffs Norberti, von
ihren Einkunfften, weder ſich ſelbſt, noch ihr?
Gebaude, erhalten konnen.

Dahero dieſer Norbertus, bewogen
worden, ſeinen, von ihnie geſtiffteten, ſo get

nännten Schneeweiſſen Præmonſtraten-
ſer- Orden, mit Bewilligung des Kayſers

othaarii, und Beſtatigung ietzt/ gedachten
qpabſtes Honorii, irzo. in dieſes Stifft ein
zufuhren, und ein Cloſter daraus zu ma—

chen.
In ſolcher Qualitæt, hat ſich auch, dieſe

Kirche, nebſt ihrem Cloſter, ſo viel nian weiß,
beſtandig conſerviret: inſonderheit, da ſie,
wie aus des ſel. Hrn. Probſt Mullers Me—
morien-Rechte, und aus denen diploma—
tibus, welche der ſel. Herr Paſt. Leuckfeld,
ſeinen Antiquitatibuis Præmonſttatenſ-

A3. bus



6 Kurtze Nachricht, von der
bus inſeriret, mit ſo vielen reichen donatio-
nibus, und legatis, verſehen worden; auch
der Præpoſitus, ſecundus Primas Ger-
maniæ geweſen.

CAPVT. III.
Von dem Gebaude der Kirchen.

Gõ iſt dieſe Kirche, das alleralteſte Ge
eʒ baude, in gantz Magdeburg, und von
lauter groſſen Quader- und Bruch-Steinen,

ubers Creutze gebauet, und auch mit ſolchen
groſſen Steinen gepflaſtert.

Sie hat einen hohen Altar, in einem be
ſondern Chore, welchen der ſel. Probſt Mul
ler, wie ſeine, in einem, hinter dem Altare auf
gerichteten Steine, eingehauene lateiniſche
Inſcription. zeiget, bey kummerlichen Zeiten,
wieder von neuem aufgefuhret.

Zu dieſem hohen Altare, ſteiget man, zu
beyden Seiten des unten in der Kirche ſte—

henden Creutz-Altares, auf Xl. Stuffen,
hinauf: woſelbſt, zur rechten Hand, (Stal-
lum Prælati,) der ziemlich hohe und nach
der alten Art, gar muhſam ausgeſchnitzte
PrælatenStuhl ſtehet, auf welchem man
zwey Stuffen hinauf ſteiget, und darauf die

Præ-



Lieben Lrauen-Kirche. 7
Prælaten, bey threr introduction, nach ab
gelegtem Juramente, vor dem hohen Altare,
poſſeflion, von der Kirche nehmen.

Gleich uber, ſind des Convents Stuh
le, darinnen ſie, nach meiner Verordnung,
da ſolches vor dieſem, unten, bey dem Creutz
Altare geſchahe, mit denen Pædagogitſten,
die mitten, dem Altare gleich uber, auf ihren

Bancken ſitzen, ihre Horas halten.

bUber de Creutz-Altare ſtehet ein groſ
ſes Crucifix, und vor demſelben iſt eine Oef

nung, die miit einem ſchweren Steine bede
cket wird. Es liegt darinnen, eine alte re—
liquie, vermuthlich von einer Caſel, deren
Zeug von Seide und Gold iſt; aber wegen des
Alterthumes, ſo murbe, daß es einem gleich
unter den Handen zerreißt.

Unter dieſem hohen Chore, iſt eine ge
wolbte Capelle, zu welcher man auf 2. be
ſondern Treppen, gegen Mittag, und gegen
Mitternacht, hinunter ſteiget. Sie ruhet
auf 6. ſteinernen Pfeilern, welche 3. Schwib
Bogen ausmachen: und ſind nech einige
rudera, von einem, daſelbſt geſtandenen Al
tare, zu ſehen. Oben in der Decke, iſt ein
Loch, in die oberſte Capelle, zum hohen Al—

A4 tare,



8 RKurtze Nachricht von der
tare, welches mit einem Steine bedecket
wird.

Aus dieſer unterirdiſchen Capelle, gehet
man unter der Kirche, gegen Abend, zu des
H. Norberti Grabe, welches creutz-weiſe,
uber der Erden gemauert iſt, und noch öffters
von vornehmen Catholicken, beſucht, und ve-

neriret wird.
Ob nun der Pragiſche Abt Queſtenberg/

bey der, Ao. 1626. angeordneten Kayſerl.
Commiſſion, d. 23. Nov. die Exuvien
des H. Norberti, dataus bekominen, oder,
wie der ſel. Pralat Muller, in gewi ſen Diſ
fertationibus, zu behaupten geſucht, und
auch aus des, zu ſolcher Zeit, am Kayſerl.
Hofe ſich aufgehaltenen Pabſtlichen Lega-
ten, Caroſi Carafæ Commentariis, dé
Germania Sacra reſtaurata, p. 275.
276. nicht undeutlich zü ſehen, des ErtzBi
ſchoffs Neinrici Lipſana, aus ſeinem, un
ter dem Creutz Altare gelegenen Grabe, ver
griffen habe, das kan uns gleich viel gelten.
Er liege, wo er liege, ſo wollen wir ihme ſei
ne Ruhe nicht ſtohren; ſondern vielmehr ſa
gen: Requieſcat in pace!

Weiter hinunter, iſt faſt die gantze Kir
che, mit ſchonen Gewolbern verſehen: wor

unter



Lieben FrauenRirche. 9
unter diejenige Grufft, in welcher bißhero, al
lerhand vornehme Leute, geſetzt worden, die
anſehnlichſte iſt. Weil ſie aber nunmehro,
dermaſſen mit Leichen angefullet iſt, daß man
keine mehr hat hinein bringen konnen: ſo ha

be mit dem Anfange dieſes 1732ſten Jahres,
die gleich neben bey befindliche Grufft, eroff
nen laſſen, darein auch allbereit eine Leiche
geſetzet worden.

Jn der Kirche ſelber, wenn wir bey dem
hohen Altare anfangen, ſo iſt daſſelbe von ſcht

alter Art, mit 2. Flugeln: von deren dabey
befindlichen, theils geſchnitzten, theils ge
mahlten Heiligen, wir nichts gewiſſes ſagen
konnen.

Kommt man zur rechten Hand, vom
Ehote des hohen Altars herunter, ſo ſtehen 2.

Epitaphia, derer Probſte, Cloſii, und Fi
ſchers, mit ihren Wapen in Steine ausge
hauen, die darunter ihre Begrabniſſe haben.
Neben bey iſt eine Thure, in die alte Sacri-
ſtey, darinnen allerhand Hauß-Rath unter
einer Menge verdorbener Statuen, die ver—
muthlich, gewiſſe Heilige repræſentiren, ver

wahret wird.
Wendet man ſich, mit dem Geſichte, ge

gen den Abend, ſo gehet ſogleich, zur rechten

A5 Hand



18 Kaurtze Jachricht, von der
Hand die Thure in den Creutz-Gang des
Cloſters; gleiche zu aber in ein Gewolbe, wel
ches ehermahlen der Monche ihr Carcer ge
weſen, darinnen ſich noch, zur rechten Hand,
ein Altar, nebſt einem ſteinernen WeyhKoſſel
befindet.

Durch dieſes, kommt man in ein ander
kleiner Gewolbe, daraus ich, die neue Saeri-
ſtey, und aus derſelben eine Thure, in die Kir
che hinein, machen laſſen, durch welche man,
ſowohl auf die Cantzel, und vors Altar, als
auch, auf einer gleichfalls von mir, dazu an
gelegten Treppe auf unſer Chor kommen kan.

Die neue Cantzel, die ich allererſt, gegen

das Ende des 1730. Jahres, angeſchafft ha
be, ſtehet gleich an dem Pfeiler, meines Cho
res, der neuen Sacriſtey gleich uber.

Vor der Cantzel, ſtund vor dieſem, der
groſſe, aus einem unbekannten Steine, ge
machte Tauff-Stein; den ich aber, bey Auf
richtung der neuen Cantzel, um deſto commo-

dere Stuhle anlegen zu konnen, durch 16.
Perſonen, die ihn kaum regieren konnen, von
da weg nehmen, und in das Creutze der Kir
che, gegen Mittag, woſelbſt auch die alte Can
tzel nunmehro ſtehet, ſetzen laſſen.

Die



Kieben FrauenKirche. J
„„Die gantze Kirche von der Halle an biß

ans Creutze,ruhet auf 18. von lauteiC unader
Steinen, gar ſauber gemachten Pfeilern, wel
che die Kirche in drey Gewolbe vertheuet, dar
unter das mittlere von ziemlicher Kohe iſt.

Dem Altare gleich uber, zwiſchen beyden
Thurmen, ſtehet die Orgel: und unter denen
SchwibBogen an der Mittags. Seite, ſind
lauter bequehme Ehore, oder Pricken, wie man
ſie hier nennet, gebauet. Gegen den Altar
zu aber, iſt der Landſchafftliche Stuhl, deſſen
ſich die Honoratiores bedienen.

Vor der Thure, durch welche man zu des
H. Norberti Grab hinunter gehet, ſtehet an
einem, in der Mauer aufgerichteten Epita-
phio, dieſe Schrifft eingehauen:

NORBERTVS DEI GRATIA,
SANCIÆ MAGDEBVRGENSsIS

ECCLESIX ARCHIEPISCOPVS,
ORDINIS PRÆMONSIRATEN-
SIS INSTITVTOR, ET HVIVS
MOoNaAsTERII RESTAVRATOR
SVB HOC CONDITVR MAR-
MORE. OBIIT ANNOo DuI. M.
C. XXXII. VI. vNu.
An der NittagsSeite iſt noch ein Thor

durch



i2 Kurtze Nachricht von der
 „νdurch welches man vom Kirchhofe, in die Kir

che gehet. Neben bey, war vor dieſem eine Trep

pe, auf das Chor deſſen ſich meine Familie
bedienet. Weil man aber gar leichte durch
dieſelbige hatte in die Kirche einſchleichen kon
nen; ſo habe ich ſolche im abgewichenen Jahre
zumauern, und eine andere Treppe, in der Kir
che, dazu machen laſſen.

Die beyden Thurme, zu welchen man in dek

Kirche auf ſteinernen, und nunmehro wer
gen der angebaueten Hauſer, gar finſtern
Wendel-Treppen,zur Orgel hinauf gehet, ſind
gautz riaſſiv, aber ſehr altvateriſch gebauet,
und mit Schifer gedeckt; haben aber ſchdn
vergoldete Knopffe.

Die Glocken hat man uns geraubet,
und muſſen wir uns mit einem kleinen Glock
lein, das in einem ſchmalen Thurmchen, ſo
uber dem Dache der Creutz Kirche zu ſehen
und auch mit Schifer gedecket iſt, hanget bey
unſerm GottesDienſte behelffen.

CAPVT. ivV.
Von dem Gottes-Dienſte, der in dieſer

Kirche gehalten wird.
gJe Sacra, die vorietzo in dieſer Cloſter
S Kirche gehalten werden ſind Predigten,

und



Lieben FrauenKirche. 13
und Horæ. Die Predigten gehoren eigentlich
vor die Conventuales, und Probandos, die
ſich dadurch zum Heil. PredigtAmte habili-
tiren.

Weil aber meine Anteceſſores, zuweilen
auch geprediget haben; ſo habe ich bißhero, ein
gleiches gethan; ob ſolches ſchon zu der Station
eines Pralatens, hier nicht erfordert wird.

Zu der AmtsPredigt, wird dreymahl mit
unſerm kleinen Glocklein eingelautet. Das
erſte mahl um 8. Uhr das zweyte mahl um ein

Viertel und das drittemahl um halb 9. Uhr.
Des Nachmittages wird nur einmahl nehm
lich um 3. Uhr/ in die Abend-Predigt gelautet.

Die Epiſteln und BußTepte verlieſet ein
Conventual oder Probandus, der denſelbigen

Tag prediget vor dem Pulpete das bey dem
greſſen Crucifixe, auf dem Chore des hohen Al

tars uber dem Ereutz-Altare ſtehet. Den
Segen aber und die Collecten ſingen ſie vor
dem hohen Altare ab.

Die Horæ, werden alle Tage zweymabl ge

halten: Vormittags um io. und Nachmitta
ges umi. Uhr; Und wird jedesmahl mit gedach
tem Glocklein daz Zeichen dazu gegeben.

VDer



14 Rurtze Nachricht von der
Der Anfang wird mit einem von den breyen

HauptSymbolis, in lateiniſcher Sprache und

einem deutſchenLiede, gemacht; darauf ein Con.

ventual, oder Probandus, nach der Ordnung
vor dem hohen Altarejein Capitel aus derBibel

verlieſet und erklaret welches die bædagogiſten

in ihre Schreibe-Tafeln eintragen und endlich
wird mit dem allgemeinen Kirchen-Gebethe und

etlichen Verſen aus einem Liede, geſchloſſen.
Des Nachmittages wird es wieder ſo gehalten:

und werden die Pædagogiſten aus der Vormit
tagichten bropoſition examiniret.

Die ubrigen Sacra, ſo zu dem Jure Parochia-
le gehoren/ werden vorietzo nicht adminiſtriret.

Die Urſachen davon und was deswegen vor
Proceſſe gefuhret worden hat der ſel. Herr

Probſt Muller, in offentlichem Drucke der
Welt vor Augen geleget. Jch will aber hier
nichts weiter davon gedencken als daß ich das

glaubige Vertrauen zu GOtt habe Er werde
noch einſt zu unſerm Rechte wieder aufwachen
und uns inſonderheit da wir dem Publico zum
beſten ſo viel von unſerm CloſterRevier einge
raumet auch ſelbſt mit ſo ſchweren Koſten be

bauet und numehro ſo viel Seelen auf unſer

Clo
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Cloſter Freyheit wohnen haben die gewiß eines
eigenen Sel-Sorgers bedurffen dasjenige wie
der geben was man uns zu unſerer groſſen

Selen-Bettrubniß eutzogen hat.

Dru ſieheſt ja  ER R! denn du
ſchaueit das Elend und Jammer es
ſtehet in deinen Handen die Armen
befehlens dir du biſt der Wayſen Helf
fer. Pſ. X. 14.

SAPVT. V.
ChurFurſtliches Mandat, welches der

Probſt u. Pralat D, Muller erhal
ren und drucken laſſen.

CeEiner ChurFurſtlichen Durchl. zu
AwWrandenbl. c. c. Unſerm gnadigſtenJ iſt unterthanigſt vorgetragen worden/

was geſtalt einige des Cloſters zur Lieben Fr.
zu Magdeburg, Lehn-und Zinß-Leute auch die

ſs Memorien, Miniſtrationes, Memorialia,
und dergl. mehr ſchuldig ſind dem Probſt be
ſagten Cleſters D. Philip Mullern die Ex-
ceptien, daß er. ſich, per Syndicatum acl Acta
legitimiren ſolle opponiren unter dem Vor.
wand, daß vermoge der Magdeburgl. Pro-

48 ceſe.



16 Kurtze Nachricht von der
ceſs Ordnung keiner nomine Vniverſitatis
absque Syndicatu erſcheinen moge. Alldie—

weil aber beſagte procels. Ordnung wie auch
die communis Diſpoſitio Juris ſich auf ſolche

Cloſter, wo per uſum obſervantiam in ter-
ris proteſtantium, ein anderes recipiret, in
ecie auf erſtbeſagtes Cloſter, ſich nicht appli-

ciren laſt maſſen beſagtem Probſte vermoge
gnadigſt ertheilter ſpecial Confirmation, die
Adminiſtratio rerum Jurium Monaſterii,
privative und allein nicht aber Cumulative

mit denen Conventualen, mediante Jura-
mento ſolenni iĩn ipſum directo, aufgetra
gen und die CloſterPerſonen und alle Zuge
wandte an Jhn gantzlich gewieſen und verbun
den ſeyn, Jhm biß an die hohe LandesFurſtl.

Herrſchafft gehorſam zu ſeyn wie ſie denn dem

ſelben mittelſt Eydes Reverentiam, Obedien-
tiam, Fidelitatem, bey der Reception, ad

Statuta, geloben muſſen; und er der Probſie
weder conſilium, noch conſenſiam des Con.
vents ju gewarten ſchuldig iſt ſondern mit dea
nen Conventualen, wie ein Vatszr mit ſeinen
Kindern umgehen und ſie übere recipireqn
und dimittiren moge. Geine Chur. Furſi.

Durchl.
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Dirchl. auch, gleich wie ihre Hohe Vorfah
ren, in publicis negotiis nur den Probſt,

nicht aber die Conventuales, gnadigſt for
dern/ auch alle Mandata, nur an denſelben
gerichtet werden. Wie denn auch in Camé-
ra linperü, des Probſtes Mandata und
Proehiatores, ohne einige Meldung noch
concurrẽntz des Convents admittiret
werden; Se. Churfurſtl. Durchl. auch ſelbſt,
und DeroGlorwurdigſte Vorfahren mit dem
ſelben, und vorigen Probſten, viele Contra-
tus, und contentiöſe Handlungen ſchlieſſen
und abthun laſſen, dergeſtalt, daß an Herkom
men wohl niemand zu zweiffeln Urſach hat,
anderer mehr vor den Probſt militirender
Urſachen  zu geſchagen. So finden Se.
Churfurſtl. Durchl. nicht /wie beſaatem Prob
ſte die Exceptio legitimationis per Syn-
dicatum opponiret werden konne, und wol
len denſelben, als einen unter Dero Magdebl.
Regierung ſtchendin immediaten Probſt,
und Suffrageneum, bey ſeinem hergebrach
ten Statu, und was dem anhangig, nach
diucklich ſchutzen; Allermaſſen Sie Dero
Wagdeburgl. LandesnReqierung, und der

»verordneten General- Commiſſion, wie
auch ubrigen Judiciis, denen bieſes offene

B Man-
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Mandat furgezeiget wird, hiemit gnadigſt
hefehlen, ſich darnach gehorſamſt zu achten,
und alle, auch jede turbative excipirende
Partheyen, mit dergl. deßfalls nicht Statt

habenden Vorgeben a limine abzuweiſen
und dieſelben bey nahmhaffter Strafe, als
contumaces, in cognitionibus dahin an
zuhalten, daß ſie, ohne Einwendung obbe
vuhrter Exception, zur HauptSache re-
ſpondiren ſollen. Wie denn auch der Ur
thels-Faſſer ſich darnach zu achten haben
wird. Signatum Potsdam, den 29ſten

Friderich.

¶.S.)
L. v. Pankelmann.

Pro copu authentJ

ChurFurſtl. Braudenbl. Gehuile
amuerCantzley.

April. oy.
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Prælaten als aſich die Conientua-
ſlebth prohatlar abiegen

xEgo N. Vrjuro ge ptomittq
omnipotenti ſIkD. illn meelj·
gere, quem credo, aut ſeio, fu-

I. juramentum Præpoſiti.
Ego N. N. in Monatfterii B.

B 2 Ma—
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Nariæ Virginis Præpoſitum ele-
ctus, clementiſſinie confirma-
tus, bona fide prömitto juro,
quod Chirſtiand teforinatiöni,
juxta normam Auguſtanæ Ton-
fefſionis, Ao. ij. a.2. uni Ro-
mano Imperatori Carolõ quihto,
in Comitiis ibidem habitis. obla-
tæ, in monaſteriu intröductæ.

dæœatque pröpagan opelain dau-
bo. Sereniſſimo, ac potentiſſi-
tio Regi, in Priisfia, Domino
Friderico Wilhelmo, Marchioni
Brandenburgico, SPueidl agde-
burgico, ejusque poſteris, ac ſue-
ceſſoribus, hæredihus, aenatis
maſculis, Ducatus Magdebur-
genſis, fidelis, obediens ero.
Libertatem, jura poſſeſſiones,
ad hoc monaſtetium pertinentes,
absque conſenſu Sereniſſimi, ac
potentiſſimi Regis, non vendam,

nec
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anec oppignorabo, aut alio aliquo
miodo alienabo, in Fraudem
damnum Præcdicti monaſterii.
Hæc maunu riiea propria, ſuper
hæc Saero ſancta Evangelia, ju-
re jurando, confirmo. Sicut me
DEVs adhjuvet, hæc ſancta
Ejus Evangelia.

il. juramentum Probandi.

Ego N. N. proinitto Præpoſi-
to hujus Monaſterii DNO N. N.
debitain:reverentiam, obedien-
tiam atque fidelitatem, juxta
Ppræſeriptos, vt omnes pietati

honeſtati convenientes articu-
los, in Nomine Patris, Filii,
Spiritus Sancti. Amen.

N. M.
in Cœnobio B. M. V.

Magdeb. d.- A.

IV. Ju-
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IV. Juramentum Convemualis.

Ego N. N. onerens trado me
ipſum Eccleſia. B. Mariæ Virginis
Magdeb. promitto morum.
vitæ Studium in hoc loco, quale
Statuta hæc requirunt. Promit-
to etiam, Reverentiam, Obedien-
tiam perfectam in Chriſto, Fi-
delitatem, Secundum Evangeli-
um Chriſti, é& regulan Statutis
expreſfam, Tibi Patri Praæpo-
ſito N. N. &t Sucoeſſhrihus tuis,
quos Conventus hujus Recleſiæ
canonice elegerit, in Nomine Pa-
tris, Filũ, Ge Spiritus Sancti. Amen!

Magdenurei iĩn Tcehnobio

B. M. V. d. a— N. N.
ĩ

CAPVT. VII.
Statuta Ceœenobii, B. Virginis

Mariæ Magdeburs.

A 1. ANte omnia fratres membra hu-

jus
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jus Monaſterii vera pietate timeant
DEVM Patrem Domini noſtri Jeſu
Chriſti, fidem dent ſe amplecti ge-
nus doctrinæ expreſfum in monumen-
tis Propheticis Apoſtolicis repeti-
tum poſtea in Confesſione Auguſtana,
quaæ Anno 3o. imperatori Carolo V.
Auguſtæ Vindelicorum fuit exhibita,
ejusdem Apologia, Articulis Schmalcal-
dicis, utroque Catechiſmo Lutheri
Formula Chriſtianæ Concordiæ, ac fo-
vere velle conſenſum Catholicum, nec
ab eo (Deo adjutore) unquam diſcedere
velle.

Sacra Biblia, ſanctorum Patrum, item

D. Lutheri ut alorum orthodoxo-
ruim ſeripia diligenter legant, nec non
concionibus facris habendis, ut ad fun-
ctiones eecleſiaſticas digne promoveri
posſint, juecta Domini Præpoſiti ordi-
nationem, ſeſe exerceant.

32

Sacras quoque conciones preces
pancgyricas in templo ſedulo frequen-
tent, atque inter eanendum non aliud
agant, ſed ſuo quisque loco voce pa-

B4 riter
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riter ac mente ſoli ſummo Deo laudes
devote canat atque oret, nec citra per-
misſionem Domini Præpoſiti, aut, lpſo
abſente, ſenioris. confratris ab ipſis te-
mere ſe abſentẽt.

Honorem debitum, Reverentiam,
Fidelitatem atque Obedientiam, ſecun-
dum Deum, Præpoſito fuo, ſedulo ex-
hibeant præſtent.

Aad conſer vandam fraternam chari-
tatem, pacem unitatem, Juniores
ſuas Seniores revereantur. Seniores
vicisſim Juniores diligant, atque adeo
mutuis ſeſe obſequiis proſequantur.

Secreta Monaſterii illis ſingulariter
aut generaliter concredita, item privi-
legia immunitates ſpeciales, nemini
extraneo cujus ea ſeire non intereſt,
in Phrontiſterii præjudicium, ſub infi-
delitatis cenſura, revelent.

7.
Quia etiam extant interdum, qui,

juxta Comicum, pleni ſunt rimarum,
quævel in menſa, vel alii etiam, ſine

mala
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mala tamen intentione, preferuntur,
ſtatimi ad alios perferre, at ita lingua ſua
iniqua, quaàm ſicut ſerpenfes acuerumt,
dolos, inimicitias jurgia concinfia-
rte gaudent: onines ejue modi propa-
latoöres delatores infidelitatis in-
famiæ macula notati ſimto: niſi una
vl altera vice admoniti, ab hoc ſatis no-
civo damnabili malo abſtineant, cer.
ta ĩpſos excluſionis pœna ſlequetur.

720
Privilegis: Monaſterii, neque per ſe
ipſos ullo modo infringere, aut immu-
nitates induilta labefactare. nec bona
ejusdem abalienare præſumant, neque
etiam ab alio quoquam, cujuscunque
ſtatus aut conditionis fiterit, eadem in-
fringi, labefactari aut alio modo abalie-
nari ſinant; ſed e contra ſummis viri-
bus ipſa illa tueri, conſervare auge-
re ſtudeant.

Conventicula ſive conſpirationes,
quas lex tam Divina quam Canonica,
nec non civilis damnat profanat, ſan-
cte omnino ſub infidelitatis exclu-
ſionis pœna, ſint ipſis prohibitæ in-
terdictæ. io. In-
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Jit 10.inſuper, in offieiis. bomini præ
poöſiti arbitrio ſibi injunetis, ſeſe per o.

mnia fideles ac diligsntes præbegnti
neque contra Domini. Præpoſiti ardi-
nationem, quicquam fac ant aut moltzn-
tur. Si aui vero in demandatis mt
ciis infideles reperti onvicti git
Præpoſito ſuo inobedientes extiterint,
aut quovis modo eidem. gontumaciter
rebeilaverint, debitæ correctioni, pro
transgreſſionis qualitates aut delictira-
tione, ſeſe ſubjiciant. Quod ſi quis. in
his vel aliis pertinaciter recuſaverit, et-
jain de Monaſferio ejicitatur.

II. irotAd dignitates aut Eceleſiaſticas fiin- 4

dliones legitime vocati, non niſi cum
Domini Præpoſiti conſenſu (qui eis non
denegabitur) easdem vel acceptent,
vel, quod tamen ſine prægnantibus
ad Præpoſiti cognitionem ſufficientibus
rationibus fieri minime debet, recu-
ſent.

12.
Vitam cafſtam ac honeſtam, nec non

cum morum grayitate conjunctam a-
gant.



gant. Si qui, vero in cœlibatu vivere,
aut aliis juſtis, ex cauſis in hoc Mana-
ſterio perſeverare aut nolint, aut üon
poſfint; nom clai nec furtim, ſed ack
ſenſir bona voluntate Domini Præ-
poſiti, aquo teſtimonium ſuæ in Mo-
naſterio transactæ vitæ recipiant, dis-
ceilum inſtituant.

13.Habitus quoque veſtimentorum ſit

honeſtus, non varii coloris, nec alte-
rius quam nigri, nec nimium faſtuo-
ſus, ſed ita ſe gerant etiam in habitu,
ut per hujus qusinſegam decentiam
intrinſecam quoquè morum honeſta-
tem oſtengant; itz ut nihil fiat, quod
quenquam offendat, ſed quod eorum
ſanctum decet ſtatum.

vua.
ia.entiores Excurfiunes, qhi-

s ftudlia imnpediuntur, GeS es velad uxbein vel alio ano-
dvreæteriien acl loea in honefta

iter ncture; non ſint
hibitæ:
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hibitæ: ad conciones vero ſacras in
urbe audiendas liber ipſis. ĩta tamen ut
ninitis iis ad ſtudia redeant, aegeſſus

eño. le uüu
15.Penique in tota vita moribus

paſſim ſe tales præbere ſtudeant, quo

ſummo Jehovæ amori, omnibus qui-
buscum agunt, bono exemplo, ne-

mini autem vel verbo vel fa-
cto juſto offendiculo

ele polſint.

FINL, S.
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